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Finnland in der Krisenzeit
Von Karl H. W i i k

Generalsekretär der Sozialdemokratischen Partei Finnlands,

Finnland gewann, wie alle die ostbaltischen Staaten, seine staatliche

Unabhängigkeit am Ende des Weltkrieges. Die Bauernschaft
gelangte zur Macht und schuf sich, unter Mitwirkung der Arbeiterschaft,

eine demokratische Konstitution. Dann aber traten die sozialen
Gegensätze hervor. Das Bündnis zwischen Bauern und Arbeitern
hörte auf, und die Bauern oder Gruppen unter ihnen erhoben sich
in Littauen, in Lettland, in Estland zur Diktatur. In Finnland waren die
Zustände komplizierter: es besteht hier eine reaktionäre Bourgeoisie,
die alle demokratische Freiheit und auch die Interessen der Bauern
bedrohen könnte. Diese sehen gerne, daß der Einfluß der Arbeiterschaft

beschränkt wird, aber die Arbeiter können auch als sozialer
Faktor notwendig sein im Kampfe gegen die Reaktion. Der
wechselnde Machtkampf dieser Faktoren prägt das politische Leben Finnlands

nach 1918.
Das wirtschaftliche Leben schien vorläufig gesund. Es gelang, den

verlorenen russischen Markt mit dem englischen u, a. zu ersetzen. Der
Ackerbau dehnte sich so aus, daß Finnland sich sogar der wirtschaftlichen

Autarkie näherte. Die überaus wichtigen Holz-, Papier- und
Zelluloseindustrien rationalisierten sich schnell. Es entstanden
zahlreiche neue Sägemühlen; es lohnte sich, solche zu gründen — weil
Rußland nicht mehr als Konkurrent auftrat. Die Banken drängten der
Industrie, der Landwirtschaft, dem Baugewerbe ihr Geld geradezu auf.

Im Jahre 1929 kam der Rückschlag. Die Banken beschränkten den
Kredit. Die Sägemühlen wurden massenhaft stillgelegt. Die Maurerkellen

ruhten. Der Bauer verkaufte sein Automobil und das Klavier
seiner Tochter, So begann die Krise in Finnland infolge der inneren
Ursachen schon bevor sich die Weltkrise nach Finnland ausdehnte und
die Lage ungeheuer verschlimmerte.

Einige Elemente einer faschistischen Bewegung waren indessen
entstanden, besonders auf dem flachen Lande. Ein Bevölkerungsüberschuß

ergab sich dort, besonders seitdem die Einwanderung nach
Amerika — früher ein wichtiges Sicherheitsventil — untersagt worden
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